
Preis für Halle und unſere
Vierteljährl. Abonnements

unmittelbaren Abnehmer
20 Silvbergroeſchen,

Durch die K. Poſt Anftalien0

g. im Reg, Bezirk Merſeburg,C r 0 u V C V in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Ja
allen andern Orten 278 Sgr.
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Sonnabend den 20. Februar
Hierzu eine Beilage.

J e oa e t3 d J l J n J d n

Schwei z.
Baſel, d. 12. Februar. Die Austreibung baſel-

landſchaftlicher Angehöriger mit Weib und Kind, wel
che kürzlich von dem Maire von Muühlhauſen auf den
1. März angekündigt worden, wird wirklich exequirt
bereits ſind geſtern 5 ſolcher Unglucklichen hier durch
gekommen, um fur ſich und ihre Familien ein Unter
kommen zu ſuchen. Jhre ſauer erworbenen Erſpar-
niſſe werden ſie nicht lange vor dem Elende ſchützen,
dem ſie entgegen gehen. Wir hatten in der That
bis jetzt nicht an die Exekution der angedrohten uner-
hörten Barbarei geglaubt.

Baſellandſchaft. Der Volksfreund“ ſchreibt
aus Lieſtal unterm 5. Februar: Die Maßregeln
Frankreichs werden täglich beſchwerlicher fur uns,
und dazu kommt, daß je langer die Klage der Gebru
der Wahl dauert, die Koſten und Entſchädigungsfor-
derungen immer bedeutender werden. Es iſt von den
Gebruüdern Wahl nicht blos die Summe vvn 60,000
Schweizer Franken hinterlegt, welche jetzt keine Zinſen
traägt, ſondern Landerer hat auch bereits 4000 Fran-
ken baar erhalten, und ebenſo iſt der Gemeinderath in
Rheinach fur das zum Landgute gehörige Mobiliar
langſt bezahlt. Rechnen Sie nun die fortwahrenden
Landrathsſitzungen in dieſer Sache, von denen jede
wenigſtens 100 130 Fr. koſtet, und erwagen Sie
die diplomatiſchen Koſten, welche ergangen ſind, ſo
begreifen Sie allerdings daß unſer Landrath der von
ihm aufgeſtellten Kommiſſion mehr Thatigkeit empfahl,
aber Sie wundern ſich gewiß auch mit uns, warum
der Landrath nicht ſofort einen endlichen Entſchluß
faßte.

Frankreich.
Paris, d. 13. Februar. Die Geſchäfte an der

Börſe waren ſtockend man war äußerſt geſpannt auf
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Nachrichten über die Wiederzuſammenſetzung des Ka
binets; inzwiſchen iſt noch nichts Zuverläſſiges in die
ſer Beziehung bekannt geworden aus der Art, wie die
RenteReduktionskommiſſion ihre Organe (Praſident,
Sekretair und Berichterſtatter) gewählt hat, zeigt,
daß die Gegner der Herabſetzungs Maaßregei wieder
im Sattel ſind. Aus dieſen Wahlen ſchließt man,
daß auf Vertagung der RenteReduktionsfrage ange
tragen werden wird, was ein Mittel wäre das dok-
trinaäre Kabinet neu zu beleben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Februar. Am Montage hielt

der König eine GeheimeRaths Sitzung welche von
allen Kabinets Miniſtern beſucht wurde, und in wel
cher beſchloſſen worden iſt, daß im laufenden Jahre
33,000 Matroſen beſoldet werden ſollen, d. h. etwa
5000 mehr als bis jetzt.

Jm Unterhauſe kam geſtern die Carlow Wahl-
frage (Raphael gegen O'Connell) zur Sprache und
Diskuſſion. O'Connell wird beſchuldigt, er habe
ſich beſtechen laſſen. Die Debatte war ſturmiſch, kam
aber noch zu keinem Reſultat.

Belgien.Brüſſel, d. 13. Februar. Die geſtrige Sitzung
der Repräſentantenkammer war bei Gelegenheit der Be
rathung des Kommunalgeſetzes eben ſo aufgeregt, als
die vorhergehende aber man erreichte dennoch ein
wichtiges Reſultat. Es wurde nämlich u. A. beſchloſ
ſen, daß der König die Burgermeiſter zu ernennen,
und bei der Wahl der Schöppen mitzuwirken habe und
daß dieſe Beamten aus dem Gemeinderath gewahlt
werden müſſen.

Spanien.
Die Madrider Hof- Zeitung vom 1. Febr.

enthält in einer außerordentlichen Beilage einen Bo
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richt über die Einnahme des Forts del Hort durch die
konſtitutionnellen Truppen. Die Beſatzung iſt,

mit Einſchluß ihrer Anführer Moralis
und Sirera, erſchoſſen worden.

Den neueſten Nachrichten von der ſpaniſchen
Gränze zufolge, befand ſich das Hauptquartier des
Don Karlos auch am 2. Febr. noch in Oßate am
31. Januar waren mehr als 150 Perſonen höheren
Ranges zum Handkuſſe zugelaſſen worden. Der Ober
Befehlshaber Graf von Caſa-Eguia hat dagegen,
auf den Grund der Bewegungen des Feindes ſein
Hauptquartier von Escoriaza nach Ourango verlegt,
um einerſeits die Belagerung von Lequeütio zu decken,
andererſeits aber ſich den Ufern des Ebro mehr zu nä-
hern.' Der General Cordova hat ſeine Streitkräfte in
drei Kolonnen getheilt, wovon ſich die eine nach Ka
ſtilien, die andere uber Logroo nach Navarra und die
dritte nach Biscaya gewandt hat. Andererſeits iſt
auch bereits die Vorhut des nach Neu-Kaſtilien be
ſtimmten Karliſten Korps unter Anführung eines ge
gewiſſen Batanero, Adjutanken Merino's, in jene
Provinz vorgedrungen.

Ein Schreiben aus Bayonne vom 6. Febr. ent
hält Folgendes Als bei einer kürzlich in Vittoria
ſtattgehabten Auswechſelung der Gefangenen die Kar

liſten deren 15 weniger als die Chriſtinos anzubieten
hatten, gab der General Cordova nichts deſto weniger

die Ueberzahl heraus nachdem der mit dem Geſchäfte
beauftragte karliſtiſche Offizier ihm ſein Ehrenwort ge-
geben hatte, daß die fehlenden gefangenen 15 Chriſti
nos bei der erſten Gelegenheit nachgeliefert werden
ſollten. Der gedachte Offizier wurde darauf von Cor
dova zu Tiſche geladen auch die Offiziere der Köni
gin bewirtheten die karliſtiſchen Offiziere und als bei
dem Aufbruche dieſer letzteren der Pöbel Miene machte,
ſich zuſammenzurotten, gab Cordova ihnen 50 Lan
zen Reiter mit, unter deren Bedeckung die ausge
wechſelten karliſtiſchen Gefangenen unangefochten die
Stadt verließen.

Jtali en.
Neapel, d. 2. Februar Man kann ſich im

Auslande ſchwer einen Begriff von der Trauer ma-
chen, in welche die ganze Bevölkerung von Neapel
ſeit dem Tode unſrer jungen Königin verſunken iſt.
Vor wenigen Wochen beſchenkte ſie das Land mit ei-
nem Kronprinzen und der Jubel des Volks überſtieg
alle Beſchreibung allein ihre Geſundheit unterlag den
Folgen der Niederkunft, und nun iſt Jedermann in die
tiefſte Beſtuürzung verſetzt. Am Sonnabend erfuhr
man zuerſt die Königin ſei ſehr krank, und Abends
verſchlimmerte ſich ihr Zuſtand ſo ſehr, daß die in den
Theatern bereits angefangenen Vorſtellungen geſchloſ-
ſen wurden. Sonntag früh war die ganze Bevölke
rung in Bewegung, um ſich nach dem Befinden der
Königin zu erkundigen, als um 9 Uhr ein Bulletin an
geſchlagen wurde, die Königin habe am Abend die
heil. Sakramente empfangen und die Nacht in einem
gleichmätzigen gefährlichen Zuſtande verbracht. Um
Mittag, den 31. Januar, hatte ſie eufgehört zu le-
ben. Man war einen Augenblick ſogar fur das Leben

des Königs beſorgt, den dieſer Verluſt der Verzweif
lung nahe gebracht hatte. Sie ſoll viel, aber ſtand-
haft gelitten haben, und iſt mit voller Beſinnung hin
geſchieden. Die darauf erfolgte Stille in der ſonſt ſo
geräuſchvollen Hauptſtadt war auffallend, und wurde
noch durch die Abreiſe der königl. Familie nach Portici
vermehrt. Heute wird. der Leichnam nach der neu er-
fündenen Methode einbalſamirt und auf das Parade
bett gelegt werden der Tag des Begrabniſſes iſt noch
nicht beſtimmt. Die Verewigte hatte noch nicht ihr
24. Lebensjahr zurückgelegt. Seitdem ſind alle Schau
ſpiele und öffentlichen Beluſtigungen unterſagt und der
Karneval geſchloſſen er wurde ohnedies nicht gehalten
worden ſein, da die Trauer allgemein iſt. Die
ſardiniſche Eskadre liegt ſeit 8 Tagen auf unſerer Rhe-
de und iſt Zeuge der Trauer der Neapolitaner um eine
ſardiniſche Prinzeſſin

Vermiſchtes.
Aus Schleſien, d. 6. Februar. Von allen

Seiten gehen traurige Nachrichten ein über die Verhee-
rungen des Sturmes, welcher am 30. Jan. in unſerer
Provinz wuthete. Eine Menge von Menſchen wurde
durch Umſturzen von Wagen, durch Ziegel von Dä
chern u. ſ. w. verwundet, mehrere ſind ſelbſt umge-
kommen. Viele Gebaude wurden umgeworfen und
zertrummert, und die Beſchadigungen an den Dächern
gehen ins Große. Jn den Waldern iſt der verurſachte
Schaden ſehr bedeutend, und wenn er auch dem nicht
gleich iſt, welchen der Orkan am 18. December 1833
verurſachte, ſo liegt dies nur in dem Umſtande daß
damals die Erde weich und nicht gefroren war, wo-
gegen diesmal die Wurzeln in dem feſt gefrornen Bo-
den die Baume hielten, und dieſe daher, wenn ſie
der Gewalt des Sturmes nicht widerſtehen konnten,
mitten entzwei gebrochen wurden. Den faſt beiſpiellos
tiefen Barometerſtand, welchen wir während des Stur-
mes hatten, hat man, laut Nachrichten aus benach-
barten Landern, auch dort beobachtet. Die Vermu-
thung auf Erdbeben, welche in entfernten Ländern
Statt gefunden haben mögen, iſt um ſo naturlicher,
als man auch bei uns dergleichen Erſchuutterungen ver-
ſpurt hat. Der auffallend niedrige Stand des Baro-
meters am Tage des Sturmes hielt noch 5 Tage nach
dieſem an, indem der Barometer ſich nur um 3 Linien
gehoben hatte. Auch trat während dieſer Zeit ſtille,
gelinde Luft ein, und es geht die Temperatur alle Ta
ge zu Mittage bis auf 6, 7 im Nordſchatten.
Dies veranlaßt ſtarkes Thauwetter, was unſere Bä-
che und Fluſſe mit Waſſer fullt, deſſen ſie ſo ſehr be-
durften. Jm Gebirge ſind bei den Maſſen von Schnee
viele Wege jetzt gar nicht zu paſſiren, weil ſie, wenn
nur einigermaßen vertieft, gänzlich ausgefüllt ſind,
und nunmehr ſich in Bäche verwandeln.

Aus Nordheim (im Hannoverſchen) d. 18.
Februar wird berichtet: Geſtern Nachmittag zwiſchen
4 und 5 Uhr hatten wir hier ein von Sturm Schnee
und Regen begleitetes Gewitter. Hrei ſtarke Blitze
folgten kurz auf einander, deren letzter in die Sp'tze
des Kirchthurms einſchlug. Man ſah bald darauf divt
unter dem Eiſen, welches den Knopf trug, Feuer
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herausbrechen, konnte aber bei der Höhe und ſehr
ſpitz auslaufenden Form des Thurms der Brandſtelle
nicht beikommen.
vielmehr glomm das Feuer im Thurme herab, bis der
Knopf fiel, und 20 bis 25 Fuß tief mochten wegge

brannt ſeyn, als es gegen Mitternacht den unausgeſetzten Anſtrengungen gelang, das Feuer zu loſchen.

Die brennenden Schindeln flogen in Menge umher,
wurden jedoch bei dem nordweſtlichen Winde mehr

nach der unbebauten Wallſeite zugetrieben, was die
Stadt vor einer Feuersbrunſt, Gott Lob, geſchuützt hat.

Vom Laufe des Blitzſtrahls ſieht man weiter nichts,
als unten in der Thurmmauer inwendig eine etwa
10 Fus lange fingerdicke Rille, die aber 6 Fuß uüber
der Erde wieder verſchwindet.

Kunſt-Nachricht.
Heute, Verſammlung des Orcheſter Vereins.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Bekanntmächung.

Die Königliche Hochlöbliche Regierung hat ange
ordnet, daß fremde Arbeiter bei den Chauſſee- Bauten
zur Beſchäftigung nur dann angenommen werden ſol-
len, wenn ſie ſich durch eine von den Landräthen aus-
geſtellte Legitimations- Karte ausweiſen können.

Dies bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
mit dem Bemerken, daß jeder Arbeiter, der eine ſolche
Karte zu haben wünſcht ſich bei mir durch ein Atteſt

ſeiner Ortsbehoörde legitimiren muß. Die Ausfertigung
der Legitimations Karten erfolgt gebührenfrei.

Halle, den 16. Februar 1836.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Obgleich das Verbot des Weges durch die hieſige Aue
von Beuchlitz oder Schlettau nach Halle und
von dort dahin bereits durch öffentliche Bekanntma-
chungen vom 28. November 1832, 8. Juli 1833 und
6. December 1834 erlaſſen und auch auf den Teut-

An 3 Stunden lang brannte oder

ſchenthäler Fußſteig in hieſiger Feldmark ausgedehnt
iſt, ſo ſind doch in letzterer Zeit manche Uebertretungen
deſſelben vorgekommen. Das Verbot wird daher hier-
durch erneuert, bei Strafe von 15 Sgr. fur jedes Pferd,
ſo wie von 10 Sgr. fur jedes auf dieſem Wege getriebe-
nes Stuck Rindvieh.

Paſſendorf, den 18. Februar 1836.
Die Polizei Behörde daſelbſt.

Die Ziehungsliſten der 2ten Klaſſe 73ſter Lotterie
ſind eingetroffen und können bei mir eingeſehen werden.
Die Ziehung der Zren Klaſſe beginnt am 10. März und
ſind bis dahin noch Kauflooſe zu bekommen.

Halle, am 20. Februar 1836.
Der Königl. Lotterie SEinnehmer Lehmann.

enthaltender Braubottich,

Obſtbaum- Auction.
Dienstag den 23. Februar, früh um 10

Uhr, ſollen im ehemaligen Lehn ſchen Garten am
Hospital Platz zu Halle, eine bedeutende Zahl vor-
zuglich ſchöner und meiſtens zum Verpflanzen noch
geeigneter Obſtbäume, Roſenſtöcke und andere bluhende
Sträucher, öffentlich gegen gleich bagre Zahlung an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Ein nur wentg gebrauchter, fünftauſend Quart
iſt ſehr billig zu verkaufen

beim Böttchermeiſter in Bedra bei Merſeburg.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Seilerprofeſſton

zu erlernen, findet Unterkommen beim Seiler Cario,
No. 598. am alten Markt.

An Bienenwaärter.
Guten reinen Honig verkauft billig

Winter in Brachſtedt.
Dienstag den 23. Februar iſt in der Ziegelei auf

dem ehemaligen Waiſenhäuſer Weinberge vor Halle,
und in meinem Hauſe No. 1288. auf dem Neumarkte,
friſch gebrannter Kalk zu haben.

Ganßauge.
Eine Blaſe von 892 Quart Jnhalt mit Heim,

Schlangenrohr und Kuhlfaß, nebſt 2 Bottichen, de-
ren jeder 600 Quart Jnhalt hat, alles noch wenig
gebraucht ſteht zum Verkauf. Das Nähere hierüber
beim Föörſter Schick in Ober-Farnſtedt bei
Querfurth.

Fur eine Apotheke einer großen Stadt des Herzog-
thums Sachſen wird ein Lehrling mit den nothigen
Schulkenntniſſen geſucht woruüber das Nähere zu er
fahren in Halle bei

Heinr. Meyer.
Ein junger ordentlicher Menſch, welcher ſeiner Mi-

litair Pflicht als Kavalleriſt ein Genüge geleiſtet fin-
det auf einem Rittergute bei Halle einen Kutſcher-
Dienſt durch den Getreide Makler

Haak in Halle.
Kornkaffee

à t 23 Sgr., desgl. mit Cacao 4 Sgr. Eichelkaffee
à t 4 Sgr., ſo wie alle Droguerie- und Farbewaaren,
billig bei F. A. Hering, gr. Steinſtraße No. 182.,

Jeden Sonntag Montag, Donnerstag und Frei-
tag fruh 5 Uhr, fährt mein bekanntes Perſonenfuhr-
werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bar nach Ber

lin. Schultze.Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder
Wagner jun. Ritterſtraße N. 682.

D Rachſten Sonntag den 21. Februar iſt Ball und
Pfannkuchenfeſt, wozu ergebenſt einigdet

A. Knöfel in Raunitz.
Bei Unterzeichnetem liegen mehrere Kapztale, je-

doch nicht unter 1000 Thir. zum Ausleihen auf länd-
liche Grundſtücke bereit.

H. F. Lehmann in Halle a. d. S.



1 Mauslehrer
Kann in der Gegend von Schwedt a. d. O. s0-

gement erhalten, wenn er seine Brauchbarkeit
und Zuverlässigkeit durch empfehlende Zeug-
nisse darzuthun im Stande ist.

J. Schneider in Berlin,
Heil. Geiststrasse No. 20.

Mühlen- Verkauf oder Verpachtung.
Jm Auftrage der Herren Beſitzer ſoll ich eine in

hieſiger Stadt an dem Einefluß belegene oberſchlichtige
Waſſermühle, genannt die Malzmwuhle, 4 Mohlgaänge
und eine Oelmuhle enthaltend, nebſt dazu gehörigen
zwei Wohngebäuden, einer großen Scheuer, Stallung,
einen kleinern und einen größern Garten (im letztern
ein Fiſchteich befindlich), öffentlich meiſtbietend verkau
fen; das Kaufgeld kann zur Halfte oder zwei Drittheil
daran ſtehen bleiben auch iſt dies Grundſtuck nach Um
ſtänden einzeln oder auch zuſammen zu verpachten.

Jch habe hierzu einen Termin auf den 5. Marz,
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof zum Bayerſchen Hof
an der Herrnbreite anberaumt, wozu ich Kauf und
Pachtluſtige einlade. Die nähern Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Aſchersleben, den 16., Februar 1836.
Fitzau, J. C.

Schifffahrt s- Anzeige.
Auf der Tour nach Berlin und Schleſien

liegt in Ladung:
Schiffer Gottl. Giehr aus Neuſalz a. d. O.

Nach Magdeburg und Havelberg:
Schiffer Wm. Trempel von Nieder Finow.

Nach Wittenberg und Hamburg:
Schiffer Gottfr. Baumeyer von Atsleben.

Indem ich mir erlaube, einem Wohill. handeltreibenden
Publikum vorſtehende Anzeige zu machen, erſuche ich
höflichſt, bei Verladungen von Güütern und Moöbeln,
ſie mögen hingehen an welchen Ort es wolle, ſich gefal-
ligſt bei mir zu melden, und ſtets einer prompten, reellen
und billigen Bedienung gewartig zu ſein,

Zugleich bemerke noch, daß Güter zum Landtrans-
port in der zeitherigen Ordnung von mir beſorgt werden.

Halle, den 18. Februar 1836.
J. F. W. Wiede,

am Klausthor No. 883.
Wegen anderweitiger Dispoſition ſoll in Halle ein

vollkommen ausgebautes und ſehr bequemes Haus, mit
10 heizbaren Stuben, Kammern und Kuüchen, ferner
einem großen Geſchäftslokal nebſt bedeutendem Boden
und Hofraum, Einfahrt, Schbuppen u. a. m. woran
noch ein freundlicher Garten liegt, unter billigen Bedin-
gungen verkauft werden die Lage iſt vortrefflich und
deshalb zu jedem großen Geſchäft paſſend. Den nohe-
ren Nachweis giebt die Expedition des Couriers.

Die Berliner Oder Schifffahrt und Strom Aſſe
curanz- Geſellſchaft hat mir die Agentur derſelben fur
den hieſigen Platz und Umgegend übertragen. Es wer
den daher Verſicherungen auf Kaufmanns- Guter und

J

fort ein vorzügliehes gutes und dauerndes Enga- m
a zeichnete.

4

andere Gegenſtände gegen Waſſergefahr auf der Oder,
Netze, Warte, Weichſel, Eibe und Saale angenom-
men. Die nähere Auskunft darüber ertheilt der Unter

Halle, den 16. Februar 1836.
Ferd. Ornold

vor dem Klausthore.
—m|T7-Fonds- und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour,
d.18. Febr. 1886. a Br. G. s Br.

St. Schuldſch. 4 [1023 1101 Pomm. Pfandbr.4 ſ105g 104
Pr. Engl. Ob. 80 4 1013 1003 Kur u. Nm. do. [1013 101
Pr. Sch. d. Seeh. 6154 61 do. do. do. 33
Km. Ob. m. l. C. 4 1025 102z Schleſiſche do. 107
Nm. Jnt. Sch. do 4 (1o0lz rückſt. C. d. Km. 89
Berl. Stadt Ob. 4 (1023) do. do. d. Nm. 89
Königsb. do. 4 ZZinsſch. d. Km, 89

Elbing. do. 45 99 do. do. d. Nm. 89
Danz. do. in Th. 2434 Gold al marco -2163 2154
Weſtpr. Pfd. A. 4 108 1023 Neue Duk. 183
Gr. Hz. Poſ. do. 4 104 1034 Friedrichsd'or 188 183

Oſtpr. Pfandbr. 4 1053 Disconto s 4
Getreidepreiſe,

Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.
Magdeburg, d. 17, Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 29 30 thl. Gerſte 21 21thl.Roggen 23 234 Hafer 154 16
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 13. Februar.

Weizen 2 thl. 18 gr. bis 8 thl. 2 gr.
Roggen 1 20 2Gerſte 1 16 1 18Hafer e S 1 7Rappsſaat 7 2W. Rübſen 6 18 6 e 20
S. Rübſen 6 12 5 e 16
Del, die Tonre 26Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 17. Februar 21 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Peltzer a. Jſer
lohn. Hr. Kaufm. Klein a. Magdeburg.
Hr. Fabr. Dix a. Gera. Hr. Kaufm. Biſchoff
a. Offenbach.

Stadt Zuürch: Hr. Kaufm. Voigt a. Elberfeld.
Hr. Amtm. Dedekind a. Schotterei. Hr. Ober
amtm. Brandis a. Lauchſtadt.

Goldnen Ring: Hr. Amtsverwalter Huke a. Teut-
ſchenthal. Hr. Kaufm. Stahlmann a. Gera.

Hr. Kaufm. Munde a. Berlin. Hr. Pro-
viant- Amts Aſſiſtent a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Wapier a. Mucheln.
Hr. Kfm. Gleichmann a. Hinternach. Hr.

Reg. u. Schulrath Weiße a. Merſeburg. Hr.
Seminardtrektor Harniſch a. Weißenfels-
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Beilage zu Ne 43. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1836.

Das Requiſitorium
des General- Prokurators Martin

in dem Fieschi'ſchen Prozeſſe.
Nach der vollſtändigen Vernehmung der bei dem

Fieschi'ſchen Prozeſſe betheiligten Angeklagten und
nach Beendigung des Zeugenverhörs, machte der Ge

neral-Prokurator in der Sitzung des Pairshofes am
10. Februar im Namen der Staatsbehörde ſein Re

quiſitorium (gerichtlichen Antrag) gegen Fieschi und

ſich ausgelaſſen,

ſeine Mitſchuldigen, deſſen weſentlichen Jnhalt wir
nachſtehend mittheilen.

Nachdem der General Prokurator zuvorderſt
über das begangene Verbrechen im Allgemeinen

ſchilderte er zunächſt das frühere
Leben Fieschi's und ſeine erſten Verbindungen mit
Morey. Er geht dann zu den Vorbereitungen zu dem
Attentat uber, und zu den Anklagen, die auf jedem
Einzelnen der Angeklagten laſten. „Was Beſcher be
trifft“, ſagt er, „ſo verſchwindet deſſen Strafbar-
keit, wenn er nicht weiß, wer von ſeinem Paſſe und
ſeinen Papieren Gebrauch machen ſollte.“ Bei Eror
terung der gegen Morey erhobenen Anklage, ſucht der
General Prokurator darzuthun, daß man unmoglich
darüber in Zweifel ſein könne daß der großte
Antheil an dem Verbrechen ihm zur Laſt falle. Zahl-
reiche und unverwerfliche Zeugen hatten in ihm den
angeblichen Onkel Fieschi's erkannt, der bis in das
Zimmer des Verbrechens gedrungen ſei, gemeinſchaft

lich mit Fieschi die Gewehr Laufe gekauft habe, ihm
bei Zuſammenſetzung der Maſchine behuülflich geweſen
ſei, und endlich den größten Theil der Laufe geladen
habe. Der General-Prokurator erinnert dabei daran,

daß Morey von jeher eines der eifrigſten Mitglieder
der Geſellſchaft der Menſchen Rechte geweſen ſei. Zu
Pepin uübergehend, deutet er gleichfalls auf deſſen
politiſchen Charakter hin. Er macht bemerklich, daß
derſelbe am 28. Juli und die folgenden Nächte nicht zu
Hauſe geſchlafen habe, ſondern von einem Bekannten
zum andern gegangen ſei, wie ein Menſch, der jeden
Augenblick verhaftet zu werden fuürchte er zittert vor
dem Gedanken, vor ſeinen Richtern zu erſcheinen die
den furchtbaren Prozeß inſtruiren. „Am Tage des
Begräbniſſes der Opfer“, fahrt er fort, „fluchtet

Pepin aus Paris und verbirgt ſich in Lagny. Er hatte

ſeine Ankunft in Rotterdam gemeldet wird.
Schreibtafel Fieschi's ſteht eine Summe von 218 Fr.

an den Herrn Pra ſidenten geſchrieben, daß er ſich,
falls man es verlange, als Gefangener ſtellen werde,
weil ihm daran liege, ſeine Unſchuld verkündet zu ſe-
hen deſſenungeachtet ſtellt er ſich nicht und als man
ihn in Lagny verhaftet, was findet man bei ihm? den
Entwurf zu einem Artikel im National, worin

Jn der

50 C. die er von Pepin fur verſchiedene Auslagen er
halten zu haben erklärt namentlich zum Ankauf eines
Mobiliars. Als Beweis für die Wahrheit ſeiner
Worte giebt er an, daß Pepin in ſeiner Gegenwart
dieſelbe Summe in eines ſeiner Bücher, als an Beſcher
gezahlt, eingeſchrieben habe. Er bezeichnet genau das
Buch die Seite und die Stelle, wo jene Summe ein

geſchrieben worden ſei. Pepin, uüber dieſe Erklärung
Fieschi's befragt, leugnet hartnäckig daß er jemals
eine ſolche Notiz in ſeine Bücher eingetragen oder an
Fieschi oder Beſcher gezahlt habe. Man nimmt ſeine
Buücher in Beſchlag, man pruft ſie auf das ſtrengſte,
und in einem derſelben, welches auf die Beſchreibung
Fieschi's genau paßt, findet man auf der von ihm be
S Stelle zwei radirte, aber noch leſerliche

eilen:
An Beſcher 150 Fr. zuſammen

Für Holz, Wohnung c. 63 50 C. Fr. 50 C.
So fand ſich alſo die wichtige Ausſage Fieschi's be
ſtattgt. Pepin hat außerdem die Gewehre bezahlt
der Verſuch mit der Pulverſchlange iſt in ſeiner Gegen
wart gemacht worden durch ihn und durch ſeinen
Einfluß wurde Boireau in das Komplott gezogen.
Boireau ſagt nicht die ganze Wahrheit aber dem,
was er geſteht, kann man unbedingt Glauben ſchen
ken, da es faſt in allen Punkten mit den Erklarungen
Fieschi's übereinſtimmt. Er hat von dem Vorſchlage
geſprochen, den ihm Pepin gemacht hat, zu Pferde
bei Fieschi's Fenſter voruberzureiten, um zur Richtung
der Maſchine behülflich zu ſein. Auch hat er geſtan
den, daß Pepin von einer Verſammlung von 40 Per-
ſonen geſprochen habe, die ſich am 28. Juli bereit ge
halten hätten, um ſich, im Fall das Attentat gegluckt
waäre, an die Spitze der Bewegung zu ſtellen. Dieſe
obgleich erſt ſpät abgelegten Geſtaändniſſe bilden nichts
deſtoweniger erdrückende Anklagen gegen Pepin. Was
Boireau betrifft, ſo ſteht ſeine Mitſchuld nicht we-
niger feſt; es muß eine Strafe gegen ihn ausgeſpro-
chen werden; dies erheiſcht das Heil der Geſellſchaft.
Aber Boireau iſt jung er iſt erſt kurz vor der Aus
fuührung des Attentats in das Komplott eingetreten
er kann durch treuloſe Rathſchläge verleitet worden
ſein. Er hat Geſtändniſſe abgelegt: die Thränen ſei-
ner Mutter haben ihn dazu vermocht. Er verdient
einiges Mitleiden und die Nachſicht des Gerichts. Wir
wunſchten, daß Sie in Jhr Berathungs- Zimmer den
Eindruck mitnähmen, den ſeine Geſtändniſſe auf Sie
gemacht haben. Wir ſind feß uüberzeugt, daß meh
rere Perſonen, ohne gerade genau zu wiſſen, was
man beabſichtigte, bereit waren, jedes Ereigniß zu
benutzen. Wenn wir an die Namen denken, die im
Laufe der Debatten ausgeſprochen worden ſind, wenn
wir uns alle Umſtände ins Gedöchtniß zuröckrufen, fo
ſind wir überzeugt, daß es einige unreine Ueberreſte
der Geſellſchaft der Menſchenrechte waren, die das
Attentat ausbeuten wollten. Die ſo außerordent
liche Entweichung aus Ste. Pelagie, die wenige
Tage vor dem Attentate ſtattfand, kann als ein
Beweis fur unſere Behauptung gelten. Wir ſind
weit entfernt, unſere Bemerkungen auf alle Män-
ner auszudehnen, die jener Partei angehört ha
ben. Wir räumen gern ein, daß viele von ihnen
erröthet ſeyn würden wenn man ihnen den Meuchel-
mord als ein Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke vor
geſchlagen hatte. Einer dieſer Männer, deſſen ehren
werther Charakter allgemein bekannt iſt (Armand



Carrel), hat ſogar ausdrücklich erklärt, daß wenn
irgend etwas von dem Attentat zu ſeiner Kenntniß ge
kommen waäre, er ſich beeilt haben würde, den Be
hörden Anzeige davon zu machen. (Gemurmel des
Beifalls.) Wir können nicht glauben, m. H. daß
ſich jemals in Frankreich wieder Maänner finden wer-
den, die den Gedanken zu faſſen wagen, ein ähnliches
Verbrechen zu begehen. Zur Ehre unſers Vaterlan
des ſei es geſagt: eine Partie, die ihre Zuflucht zum
Meuchelmorde nimmt, iſt in der öffentlichen Meinung
verloren. Sollte es aber, wider alles Vermuthen,
noch Manner geben, die auf ſolche Verbrechen ſinnen
könnten, ſo wird dieſer Prozeß für ſie eine heilſame
Lehre ſeyn. Wie wollte man ein Komplott mit mehr
Hinterliſt und mit mehr Geſchicklichkeit ſchmieden, wie
wollte man ein gewandteres, ein verſchwiegeneres
Werkzeug finden? Und doch hat die Juſtiz Alles er
mittelt! (Freilich etwas ſpät!) Das Land verlangt
eine exemplariſche Beſtrafung es erwartet dieſelbe,
als eine Buße für die Vergangenheit, als eine Büürg-
ſchaft fur die Zukunft!“

Nach Beendigung dieſes Requiſitoriums, welches
über zwei Stunden dauerte, begannen nun die Ver-
theidigungsreden der von den Angeklagten gewahlten
Defenſoren, worauf dann endlich der Spruch des
Pairshofes erfolgen wird.

Vermiſchtes.
Vom Harz ſchreibt man unterm 14. Febr.

Die Schneemaſſen auf unſerm Gebirge haben jetzt eine
Hoöhe erreicht, wie ſie ſeit einer Reihe von Jahren
nicht Statt gefunden hat. Die ſtuürmiſche Witterung
hat den Schnee auf manchen Stellen der Wege bis
zu einer Höhe von 20 Fuß angehaäuft. Die Kommu-
nikation zwiſchen Clausthal und Andreasberg hat ſeit
dem vorgeſtrigen Tage aufgehoört.
falt und mit einer Entſagung, welche Anerkennung
verdient, werden alle Waſſerzufluſſe, welche ſich bei
dem abwechſelnden Thauwetter jetzt wieder zeigen, in
den wahrend der anhaltenden Trockniß faſt ſämmtlich
erſchöpften vielen und großen Bergwerksteichen nicht
geſammelt. Dadurch kann ein Theil der Gefahr ver
mieden werden, welche ein anhaltendes Thauwetter
bei den vorhandenen großen Schneemaſſen ſonſt ver
urſachen könnte.

Aus Weſel d. 12. Februar meldet man:
Nach einem vorhergegangenen, mehrere Tage anhal-
tenden Sturme hatten wir heute Nachmittag gegen
4 Uhr ein heftiges, mit Regen, Schnee und Schloſſen
begleitetes Gewitter, welches ſich 5mal durch Blitz
mit fürchterlichem Donner entladete. Oreimal ſchlug
daſſelbe in den Mathenaſchen Kirchthurm, wovon je
doch nur ein Schlag an zwei Stellen zuündete. Das
Feuer wurde aber, obgleich oben in der Spitze des
Thurms, glücklicher Weiſe ſchnell gelöſcht und ent
ging unſere Stadt dadurch bei dieſem ſturmiſchen
Wetter einer großen Gefahr.

Am S. v. M. brachen zu Gondorf im Kreiſe
Mayen des Regierungsbezirks Koblenz 5 Kinder,

Mit großer Sorg-

zwar nahe am Ufer, jedoch an einer 7—8 Fuß tie
fen Stelle der Moſel, über die ſchwache Eisdecke hin-
gleitend, zugleich ein und zogen auch noch 3 andere
Kinder, welche helfen wollten, mit ins Waſſer. Das
Leben Aller war im höchſten Grade bedroht; nur dem
entſchloſſenen Muthe der in der Nähe befindlichen Ein
wohner Adam Lellmann und Matthias Roſer, welche
auf das Angfſtgeſchrei herbeieilten, hatten ſie ſämmt-
lich ihre Rettung zu danken.

Bekanntmachungen.
e.

Jahrmarkts-Sache.
Um den bisher vorgefallenen Streitigkeiten uüber un

verlöſete Budenſtände ein Ende zu machen; haben die-
jenigen, welche die hieſigen Jahrmärkte beſuchen und
ſich einen Marktſtand anweiſen laſſen wollen, ſich mit
ihren desfallſigen Anträägen nur an uns zu wenden,
worauf ihnen ſchriftliche Anweiſungen werden ertheilt
werden.

Nur eine ſolche Anweiſung ſichert dem Jnhaber ei-
nes unverlöſeten Marktſtands den ruhigen Beſitz des
Marktſtands.

Wettin, am 19. Februar 1836.
Der Magiſtrat.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 15. Februar. Die hieſigen Be

ſtande am Getreidemarkt zu Waſſer haben ſich in Wei-
zen gänzlich geräumt; nahe hier eingewinterter pol-
niſcher iſt zu 42 bis 43 Thlr. und gelber Altmarker zu
34 Thlr. zu haben. Auf Lieferung zum Fruühjahr gilt
polniſcher 40 Thlr. mit 5 des Betrags als Anzahlung
beim Abſchluß des Geſchafts, und den Reſt bei Aushan-
digung des Connoiſſements, nach geſchehener Verla-
dung. Roggen hat ſich am Markt gleichfalls geräumt.
Auf hier eingewinterter iſt zu 275 bis 28 Thlr. zu ha
ben. Auf Lieferung zum Frühjahr mit gleichen Be
dingungen des Angeldes und der Reſt- Zahlung bei Aus
händigung des Connoiſſements wie beim Weizen, iſt der
Preis 26 Thlr. pr. Wſpl. zu 25 Scheffel. Gerſte
vom Boden 24 Thlr. pr. Wſpl., auf hier eingewinterte
22 Thlr. und auf Lieferung, mit den üblichen Zah-
lungs Bedingungen wie beim Weizen und Roggen,
21 Thlr. pr. Wſpl. zu 25 Scheffel. Hafer fehlt am
Markt, eingewinterte Waare iſt zu 174 Thlr. pr. Wſpl.
zu 26 Schfl. zu haben. Auf Lieferung zum Frühjahr
werden mit Berichtigung des Angeldes und der Zah
lung beim Empfange des Connoiſſements, (wie Jahr
aus Jahr ein alle Lieferungs Verkäufe hier uſancemaä
ßig abgeſchloſſen werden), fur nachſtehende Qualitaten
folgende Preiſe gefordert: fur pommerſchen 18 Thlr.,
fur Bruchhafer und fur ſchleſiſchen 97 Thlr. und fur
preußiſchen 163 Thlr. pr. Wſpl. zu 26 Schfl. Erbſen
fehlen, und ſind auch auf Lieferung zum Frühjahr keine
in Handel gekommen.
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